
Der Blick von hinten In den 
Schirm verdeutlicht die 
einfache Konstruktion. Die 
Elche dient als Rückehlehne 
und läßt die Konturen des 
Jägers verschwimmen. 
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tienliingende Äste die Sicht 
IIl1d das SchulHeld. 

Die einfachere Liisung ist 
der Aau eines simplen Schir­
mes. von dem aus der Jäger den 
Einstand des Bockes und die 
vermuteten Wechsel einsehen 
kann. Bei der Auswahl des Plat-
7es ist unbedingt die Windrich­
tung zu heachten! Und natür­
lich ein ausrcichender Kugel­
fang! 

Der beschriehene Drei­
ecksschirm bietet mehrere Vor­
teile. Zum einen i~t der Materi­
alaufwand sehr gering. zum an­
deren können die einzelnen 
Bauteile des Ansit7.es zuhause 
vorbereitet werden, so daß die 
Beunruhigung am Aufstellplatz 
minimal ist. Die eigentliche 
Bau7eit am ausgewählten Platz 

tern und trennen sie der Länge 
nach auf. Mit der Kellellsiige ist 
das bei einiger Übung kein Pro­
blem. 

Das Brett wird in 7wei Teile 
von 1.25 Meter und 0,35 Meter 
Länge zerlegt. Das so vorherei ­
tete Baumaterial wird danach 
mit dem 7um weitere n Bau 
benötigten Werkzeug 7um vor­
her festgelegten Aufstellplatz 
transport iert. 

Zu beachten ist hierbei, daß 
der Schirm rechtzeitig, also 
mehrere Wochen vor der 8/all­
zeit gehallt wird. damit die nicht 
zu vermeidende Beunruhigung 
nicht in der "heißen Phase" 
stattfindet. 

Am ausgewählten Platz 
wird zunächst der Erdboden 
von Ästen, Laub und Steinen 

Grundriß des 
Dreiecksschirmes t 

Schuß richtung 

Arm-
und Schießauflage 

darunter 
Sitzbrettauflage 

Seitenlänge des 
gleichschenkligen 
Dreiecks: 120 cm 

heträgt etwa 20 Minuten und 
verkürzt sich noch, wenn zwei 
Personen den Dreiecksschirm 
errichten. 

Als Baumaterial benutzen 
wir ausreichend starke Fichten­
stangen sowie ein Brett in den 
MaBen I ()() x 30 x 3 Zentimeter. 
Beim Rundholz reicht eine ein-
7elne Stange von n,RD Metern 
Liinge. Davon ttennen wir zu ­
hause drei Pfähle von jeweils 
140 cm ab und spitzen sie mit 
der Motorsäge oder der Axt an 
einer Seite an. 

Den verhleibenden Stan­
gen rest teilen wir in zwei gleich 
lange Abschnitte von 1,30 Me-
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befreit. damit sich der ansitzen­
de Jiiger später geräuschlos be­
wegen kann. Den Standort des 
Schirmes sollte man naeh Mög­
lichkeit so aussuchen. daß cin 
dickerer Baumstamm als 
Rückenlehne dienen kann. 
Außerdem Hißt der Stamm im 
Hintergrund die Silhouette des 
Oherkörpers und des Kopfes 
heim Ansitz verschwinden. 

Die Eekpfosten A und B 
werden mit einem seitlichen 
Abstand von 1,20 Metern mit 
dem Vorschlaghammer oder 
der Spaltaxt so tief in den Boden 
geschlagen. daß sie noch einen 
Meter aus dem Boden tagen. 

Material 

• 3 ECkPfosten (A-C) 
a 1,40 Meter 

: 4
1 

sH.a
t 
Ibblinge a 1,30 Meter 

, Z rett 1,25 x 0,30 x 
0,03 Meter 

• 1 ODer Nägel 
• Tarnmaterial 
• 1 Ablagebrett 0 35 

0,30 x 0,03 Met~t x 

Werkzeug 
• Motorsäge 
: V?rschlaghammer 
• Z,mmermannshamlTter 

Wasserwaage 
• ZOllstock 
• Signierkreide 
• Spaten 
• Laubrechen 

Ablagebrett 

Sitzbrett 

Baum 
als Rückenlehne 

Das Einramme'; der Pfosten ist 
am besten zu hewerkstelligen. 
wenn eine Hilfskraft die Pfo­
sten feslhält. 

Aber nicht mit den Händcn, 
sondern mit einem Spaten. Der 
Grund: Es kann sehr schnell zu 
schweren und schmerzhaften 
Schlagverletzungen kommen. 
wenn der Pfosten verfehlt wird 
oder der Vorschlaghammer ah­
rutscht. 

Als Fixierpunkt dient dahei 
der Winkel zwischen Spaten­
stiel und Spatenblatt. Somit ist 
ein ausreichender Sicherheits­
abstand für die Hilrsperson ge­
währleistet. 

Nebcn dem Sprltel 
auch die Wiedchoprhallc 
rindere ßlatthacken dafür 
eignet. Zur Nol kann auch Cl. 

schnell zurech tgesch n i ltClll 

Astgabel die gleiche Funktion 
übernehmen. 

Sind die Pfosten A und IJ 
eingeschlagen. legt mrln zwc 
der 1)0 Meter langen aufge· 
trennten Ilalblinge so aus, dar 
ein gleichschenkliges Dreied 
von L,20 Metern Seitenläng( 
entsteht. 

Danach setzen wir den Eck 
pfosten C. Beim Einschlage, 
der drei Pfähle ist die vermute 
te Jlauplschußricht ung 7.t 
herücksiehtigen. Der Pfosten ( 
zeigt in diese Richtung! 

Jetzt verbinden wir diesel 
Pfosten mit den Eckpunkten I 
und H, indem wir jeweils einci 
der Ilalblinge in einem Ah 
stand von 42 cm vom Erdbode 
von außen an die Rundhölzc 
annageln . 

Mit der Wasserwaage kon 
tro!!ieren wir die' waagerecht 
Lage dieser so entstandene 
Sit7brellha1terung. Das 1,2 
Meter lange Sitzbt eil wird m 
IOOer Drahtstiften zwische 
den hinleren Eckpfosten bef( 
stigt. 

Das verhleibende kürzer 
Brellsliick bringen wir an d( 
Sitzhrellauflage am Pfosten I 

an. So erhalten wir eine Ablag 
rur das Fernglas oder uns( 
Blallinstrumenl. 

Als Arm-und Schießaunag 
dienen die heiden restliche 
Halblinge. die mit tier Obe 
kante der Pfosten bündig al 
schließend angenagelt werden 

Verblendet wird uns( 
Dreiecksschirm mit einet 
Stück Tarnnet7 oder mit in ch 
Niihe vorhandenem Tarnmali 
rial wie dichl benadellen od( 
belaubten Ästen und Zweigc' 
Beim Anbringen der Tarnur 
achten wir darauf, daß d 
Schußahgabe nicht beeinträcl 
tigt wird. Es dürfen keir 
Zweigen den üher die Schiel 
auflagegehölzer hinausrage 
Mit der Astschere werden die! 
Hindernisse entfernt. 

Nachdem lInser Dreieck 
schirm für die Blalljagd ferti 
gestellt ist. legen wir einen sa l 
her gehark ten Pirschpfad i1 

der uns erlaubt, den mit wen 
Aufwand errichteten Schir 
lautlos und vom Bock unh 
merkt zu erreichen. 1 


